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| Deutſchland 


Berlin, 21. Juli. Unter dem Titel „Ein 
Blick auf unſer Torpedowtſen“ ſchreibt die „N. 


y Es iſt allgemach im Lande bekannt geworden, 
daß die leitende Behörde unſerer Flotte in den 
allerletzten Jahren in ihren Maßnahmen für den 
Ausbau des ſchwimmenden Kriegsmaterlals den 
Schwerpunkt auf eine kröflige Entwickelung des 
Torpedoweſens legt. Während früher ſich die Be- 
tathungen des Martnebudgets vorherrſchend mit 
Forderungen für Schiſſeneubauten beſchäftigt hatten, 
ſind dieſt in letzter Zeit mehr und mehr zurück und 
an ihre Stelle das neue Programm für unſer 
Torpedoweſen getreten. Auf dem Geblete des 
chiffsbaues hat ſich unter der emſigen Thätigkeit 
eit den Jahren 1870 71 bis heran allmälig der 
Abſchluß vollzogen, wie es im Sinne des Flotten⸗ 
ründungeplanes liegt; daher ſehen wir jetzt auf den 

erften hauptſächlich auch nur Arbeiten an ſog. 
„Erſatzbauten“. 

Der diesjährige Etat hat dieſen Gegenſatz zu 
en früheren Jahren beſonders bemerkenswerth her⸗ 
vortreten laſſen, indem er uns neben den fortlau⸗ 
fenden Ausgaben für das Kapitel „Torptdoweſen“ 
don 323,703 M. Forderungen als ſpezielle für die 
Ausrüſtung und Armirung von Kriegeſchiffen mit 


Fiſchtorpedos und für den Bau einer Flotte von 


Torpedobooten vorführt, die im Verhältniß zu feinen 
Anderen Poſttionen große find. 
Seit dem Jahre 1875 beſtand 
Schaffung von 10 ö 
c — R., - 

ime in 


Sum 


ber Plan ein 
groß Ane 0 k “ll N; 0 


task 


ts 3,136,000 M. bewilligt 17 1 en io 
gegen den Anſatz noch 13,964, 00 ver- 
Mit diefer Summe von 13,964,000 M. 


. Kun die weitere Realiſtrung des Programms un- 


es geſammten Torpedomaterials beabſichtigt, in ⸗ 
en derart, daß die Beſchaffung ver 10 großen 
orpedofahrzeuge in Wegfall kommt und an deren 
Stelle eine Torredoarmhung ſämmtlicher Schiffe und 
fahrzeuge der Flotte mit dem Aufwand von 
‚750,000 M. tritt, daß ferner ein neuer Vor⸗ 
th von Fiſchtorpedos, für welchen 4,000,000 M. 
ur Virausgabung gelangen werden, hinzukommt, 
Ind daß endlich an Stelle der 10 kleinen Torpedo ⸗ 
rzeugt 12 treten, für melde ein Kapital von 
‚400,000 M. veranſchlagt worden st. ſo daß 
alſo in Addition dieſer drei © 
15 11,150,000 M.) gegen den 1875 erfolgten 


O.peboarmirung haben werden. Von dieſen Schif⸗ 
und Fahrzeugen find 8 bereits ferlig armirt 
uter dieſen „Zieten“ und „Ulan“); 18 Schiffe 
d Fahrzeuge find zu einem Drittel armitt, d. h. 
t der Grundlage für die weitere Torpedrarmirung 
jeben, was aus techniſchen und z konomiſchen 
ünden der vollſtändigen Armlrung eines Theiles 
er Schiffe vorzuziehen war; es bleiben alſo noch, 
die Armtrung der 12 kleinen Torpedofahrzeuge 
deren Baufonds (2,400,000 M) erfolgt, 38 
üffe und Fehrzeuge mit einer Torpedoarmirung 
verjeben, von denen 8 noch bis zum Schluſſe 
. gegenwärtigen Etatejahres vollendet fein werden, 
daß die dann noch reſtirenden 30 den folgenden 
ten vorbehalten bleiben. Ob dabei die vom 
ck aus wirkende Armirung beibehalten oder eine 
Zwiſchendeck zu inſtallirende vorzuziehen ſein 
„werden die zur Zeit ſich mit dieſer Frage be⸗ 
genden Unterſuchungen an Bo des Geſchwa⸗ 
und der Korvette „Blücher“ ergeben. Zu be⸗ 
ken iſt noch, daß ſich die für die geſammte Ar- 
ng ausgeworfene Summe von 4,750,000 M. 
die letztgenannte theuere Art der Armtrung be⸗ 
ht. Sollte das Reſultat der Verſuche die erſtere 
züglicher erſcheinen laſſen, dann würde ſich 


entſprechend noch die angtſetzte Summe er- 
igen. 
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Zur Poſitlon der Beſchaffung eines Torpedo⸗ 
vorraths möchten wir bemerken, daß von den in 
Frage lommenden 64 Schiffen und Fahrzeugen un⸗ 
ſerer Flotte 43 je 8 Torpedos und 21 je 4, allen 
zuſammen zur Reſerve 72 mitgegeben werden follen, 
ſo daß ſich ein Geſammtbedarf von 500 Stück 
Torpedos ergiebt, von dem jedoch wieder ein Be⸗ 
ſtand von 100 Stück in Abzug zu bringen ft, daß 
alſo demgemäß eine Beſchaffung von 400 Stück 
reſtirt, die, mit 10,000 M. Koſten pro Stück be⸗ 
rechnet, die geforderte Summe von 4,000,000 
Millionen ergiebt. 


Was die Beſchaffung einer vorläufigen Flotte 
von 12 Torpedobooten betrifft, ſo ſtehen wir mit 
dieſer vor dem Anfange einer wichtigen, wenn nicht 
der wichtigſten und werthvollſten auf dem Geſammt⸗ 
gebiet unſeres Seekriegsweſens. Allerdings haben 
wir hier Fortſchritte nachzuholen, in welchen uns 
England, Dänemark, vielleicht auch Rußland und 
Frankreich nach ihren freilich ſehr koſtſpieligen Expe⸗ 
rimenten vorausgeeilt ſind; unſere Flotte wird in⸗ 
deſſen auch in dieſem Zweige ihrer Technik ver⸗ 
möge der guten Durchbildung ihres Perſonals in 
Kurzem die Stufe erreichen, welche ihr ebenfalls nach 
dieſer Richtung eine aus ſichts volle Konkurrenz mit 
den Nachbarmächten geſtatten wird. 

Man hat unſerer Flotte den Vorwurf gemacht, 
daß ſie bislang in der Beſchaffung eines Torpedo⸗ 
bootsmatertals gezögert, während alle übrigen her⸗ 
vorragenden Marinen darin geradezu einen Wett ⸗ 
eifer bekundet hatten, man hat aber nicht bedacht, 


Abschluß erkennen läßt, daß alle Projekte auf die⸗ 
jem jungen Gebiet überall mit enormen Koſten aus- 
geführt wurden, um verworfen zu werden, mit we⸗ 
ſentlichen Veränderungen wieder aufgenommen und 
wieder verworfen worden ſind, bis endlich in der 
Jeßtzeit ſich eiſt eine Norm für dieſe Klaſſe von 
Kriege fahrzeugen gebildet hat, und daß, last not 
least, ſich in Folge deſſen unter dem allerdings 
numeriſch großen Beſtande von Torpedobooten in 
der ruſſiſchen, franzöſiſchen auch engliſchen Marine 
Exemplare befinden, die zu beſitzen oder nicht ziem- 
lich gleichgültig it. Unſere Flotte hat den Vortheil, 
außerordentlich große Koſten für Überflüffige Ver⸗ 
ſuche geſpart zu haben, um jetzt eine Auswahl un⸗ 
ter den zahlreichen erifisenden Muſtern treffen zu 
können. Daß aber ſelbſt darin ihre oberſte Be⸗ 
hörde langſam und vorſichtig zu Werke geht, er⸗ 
heiſcht die hobe Bedeutung des Zwecke. Daß wir 
zunächſt mit der Wahl der „Batum“-Klaſſe für 
die erſten Produlte werden zufrieden fein können, 
der Hoffnung wollen wir uns recht beſtimmt hin⸗ 
geben. ' 
Unſere geſammte Torpedotechnik erfreut ſich im 
uslande eines hohen Rufes, und nicht zum we⸗ 
nigſten mag dieſer das Anſehen begründen, welches 
uuſere Marine als eine milttärtich vorzüglich diezl⸗ 
plinirte genießt; denn mehr wie bei irgend einer 
anderen Waffe vereinigen ſich die Leitungsfäden zum 
Gebrauche des Torpedos, dieſes nicht todten, ſondern 
lebhaft pulſſrenden Ktiegsinſtruments, in der Hand 
dis dirigtenden Offiziers, mehr wie in jedem anderen 
Zerſtörungswerkzeuge liegt in ihm das Eigenartige, 
daß kleine Fehler große Folgen haben können; wie 
keine andert Waffe fordert daher aber auch der 
Jiſchtorpedo und das ganze Torpedomaterlal über⸗ 
haupt das Motiv einer ſtrengen ſoldatlſchen Pflicht- 
erfüllung, das Bewußtſein der Verantwortlich keit bis 
in die untersten Chargen hinab. Und das find 
Dinge, die ſich nicht jedem Marineperfonal ohne 
eiteres einimpfen laſſen, vielmehr Produkte der mi- 
litariſchen Erziehung der Nation find. 


— Ueber die furchtbare Wetter-Kataſtrophe im 
Rieſengebirge wird der „Br. Ztg.“ aus Landshut 
geſchreben. Was den Verbretfungsbezirk des Wol⸗ 
tenbruches anbelangt, jo erstreckt ſich derſelbe von 
Reußendorf, am Buße des Scharlachberges, am 
Landahuter und Schmledeberger Kamm entlang. bis 
ans Rehhorn in Böhmen, dem Quellgebiet des Bo⸗ 
ber, und hat beſondere der Wolken bruch Reußen⸗ 
dorf, Hohenwaldau, Rothenzechau, Schreibendorf, 
Altweißbach, Johnsdorf, Blasporf, Michels dorf, 
Hermsdorf, Hartau, ſowie bei Landshut O ber⸗Lep⸗ 
persdorf hart betroſſen, indem theils durch Hagel 
und ſtarken Regen das im Reifen ſtehende Getreide 
ganze Strecken weit niedergeſchlagen wurde, theils 
das plötzlich und unerwartet anſchwellende Waſſer 


des Bobers und feiner Zuſlüſſe, Aphe, Schwein⸗ 


n 
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lichen ze., Alles überfluthete und kaum Zeit zum 
Berge des Viehes ließ, Brücken fortſchwemmte, 
Strafen zerſtörte und beſonders an den zahlreichen 
Mühenwerken bedeutenden Schaden verurſachte. Seit 
vierzig Jahren können ſich die Anwohner der ge- 
nannen Ortſchaften nicht eines jo hohen Waſſer⸗ 
ſtandes erinnern und Ihr Referent kann jetzt noch 
nicht begreifen, wie bel dem weiten Ueberfluthunge⸗ 
gebiet ein ſo hohes Steigen des Waſſers möglich 
war. Zunächſt hinter der eſſernen Boberbrücke 
drangen die Fluthen in ſtarkem Wogenſchwall über 
die Boberwieſen und über die kleine Holzbrücke hin⸗ 
weg und ſchwemmten von dem ziemlich hoch aufge- 
ſchütttten Kohlenplatze der Spediteure Gebrüder 
Brüder gegen 4000 Zentner Kohlen hinweg, ſo 
daß heute nur einzelne Stücke die Beſtimmung des 
Plates anzeigen, ja ſelbſt die ſchweren Frachtwagen 
hoben ſich in die Höhe und nahmen ſie mit fort; 
an den angrenzenden Villen der Bahnhofstraße 
durchtrömte das Waſſer die Gärten, Alles demo- 
trend, und iſt noch an den Zäunen in Bruſthöhe 
die Marke des höchſten Waſſerſtandes durch ange⸗ 
ſchwemmies Gras gekennzeichnet. In den Fabrik- 
Etablſſements der Herren Gebrüder Methner hat 
das Waſſer auf der Bleiche liegende Garne und 
Leinen in großer Anzahl fortgeriſſen, das Junda⸗ 
ment des hohen Steges zur Fabrik unterwaſchen, 
ſo daß der Steg in Trümmer zuſammenbrach und 
fortſchwamm. Faſt alle Wege und Stege in Ober- 
Leppersvorf find unterwühlt und theilweiſe noch un⸗ 
tir Waſſer. Am ſchrecklichſten hat jedoch ein Ne⸗ 
hen des Bobers, die Aphe, in der n 


1 17 


1 2 Scha en erlitten. urch den en 
gen Durchlaß des Eſſenbahndammes konnte der mit 
aller Wucht heranſtürmende Wogenſchwall nicht hin⸗ 
durch und drang nun in die Mühle und Ställe 
hinen, jo daß das Waſſer bald in Mannshöhe in 
den Räumen ſtand; mit Mühe und Noth konnten 
die Pferde losgekettet und auf höheres Terrain ge⸗ 
jagt werden, während die armen Kühe an der Kette 
vergeblich ſich bemühten, den Kopf nach oben zu 
halten, bis endlich, da keine Rettung möglich war, 
dieſelben ertranken; die hochaufgetriebenen Leiber bo⸗ 
ten heute noch einen grauenhaften Anblick dar; im 
Mühlenwerk ſelbſt war Vieles zerſtört, ein aus 
Fachwerk erbauter Schuppen zuſammengebrochen, in⸗ 
dim das Waſſer die Fundamente unterſpült hatte, 
jo daß das Dach auf der Anprallſeite den Boden 
berührt; der Beſitzer iſt durch den Schaden fait ein 
ruinirter Mann. Die mächtigen Quadern des 
Durchlaſſes ſelbſt find wie Kinderſpielzeug heraus- 
gerlſſen und ein großer Theil der Aufſchüttung des 
Bahndammes herabgeſtürzt, jo daß die Schienen frei 
in der Luft ſchweben, weshalb der Bahnverkehr beute 
früb nach Liebau unterbrochen war. Bis Nach- 
mittag iſt jedoch ein Nothſteg um die beſchädigte 
Stelle angelegt und kurſiren die Züge von vier 
Uhr ab bis an die Stelle, wo ein Umſteigen 
in den auf der anderen Seite wartenden Zug 
nothwendig iſt. Der Dorfweg in Johnsdorf 
ſteht theilweiſe noch unter Waſſer, mehrere 
Stege ſind hinweggeführt, ſo daß die Kommuni 
katlon unterbrochen iſt. Auch weiter den Fluß 
hinauf in Nieder- und Ober⸗Blasdorf ſind gleiche 
Schäden zu verzeichnen, doch iſt glücklicher Weiſe 
kein Menſchenleben verloren gegangen. In Mi- 
chelsdorf zündete Mittags den 17. der Blitz eine 
Heine Beſizung an und äſcherte ſie total ein. Trotz 
eines Zeitraumes von 24 Stunden. feit der ſchreck⸗ 
lichen Kataſtropht wälzen ſich noch jo. bedeutende 
Waſſermaſſen im Flußbett und über die Niederun⸗ 
gen, daß man ſich ſchon dadurch ein Bild von den 
ungeheuren Waſſermaſſen, die auf die berührten Ge- 
genden herabgeſtürzt ſind, machen kann. 

In Böhmen ſcheint jedoch das Unwelter am 
ſchlimmſten gehauſt zu haben. Die „N. Fr. Pr.“ 
enthält den folgenden Ueberſchwemmungabericht: 
Trautenau, 19. Juli. Die Benoni'ſche Glas hülle 
in Dunkelthal gleicht noch immer einer Inſel. 
Ringeum iſt fie von Waſſer eingeſchloſſen. Der 
Verluſt mehrerer Menſchenleben iſt bereits konſtatirt, 
und man vermuthet, daß unter den bel der Ham- 
merbrücke aufgeſtauten Holzmaſſen Menſchen und 
Thiere begraben liegen. Auch der Eiſenbahnverlehr 
zwiſchen Arnau und Pelsdorf iſt eingeſtellt. Um 
den birekten Wagenverkehr zwiſchen Trautenau und 
Freiheit, beziehungswelſe Johannis bad zu ermöglichen, 
iſt auf Veranlaſſung des Bezirkshauptmanns die 
neugebaute, bis zum geſtrigen Tage noch nicht er⸗ 
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öffnet geweſene Straße von Pilnilau über Silber⸗ 
ſtein nach Johannis bad heute dem Verkehre über⸗ 
geben worden, jo daß wieder eine direkte Verbin⸗ 
dung hergeſtellt if. Von Liebau gelangen die Kur⸗ 
gäſte über Schatzlar ebenfalls unbehindert bis Jo- 
hannie bad. Das Elend iſt groß, überall herrſcht 
Verzwelflung. Dem Bezirks gauptmanne Wachtel 
Edlen v. Elbenbruck wurde von militäriſcher Seite 
die Entſendung einer wohlausgrrüſteten Militär-Ab⸗ 
tbeilung von 300 Pionieren angetragen, damit der 
Aupafluß bei Dunkelthal eingedammt werde. Die 
vom Unglücke betroffenen Gemeinden haben ſich 
direkt an den Kalſer, an den Miniſter⸗Präſtdenten 
Grafen Taaffe und an den Statthalter Baron 
Kraus um ſchleunige Hülfe gewendet. Gleich große 
Dimenſtonen wie in Dunkelthal hat die Ueber⸗ 
ſchwemmung auch in Hohenelbe und Arnau ange- 
nommen. In Altſtadt wird eine Noth brücke herge⸗ 
ſtellt werden. Die eiſerne Brücke in Dunkelthal 
wurde von ihrer Stelle durch die Fluth mehrere 
hundert Meter weit fortzetragen. Die Ufer find 
noch im vollen Abbruche begriffen und die Häuſer 
bedroht. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß von 
24 zu 24 Jahren in der hieſigen Gegend immer 
eine ſolche Kataſtrophe durch Wolkenbruch eintritt. 
Alte Leute erinnern ih an Ueberſchwemmungen im 
Rieſengebirge aus den Jahren 1810, 1834, 1858 
und nun 1882. Eine fo furchtbare Ueberſchwem⸗ 
mung, wie die heurige, hat unſere Gegend jedoch 


zurückgelaſſen, wie diejenige, von welcher wir letzten 


4 Arnau, 19. Juli. * 


aſſer hat ſich bier ſchon fo ziemlich 
Morgen findet das Begräbniß der vier 
Perſonen ſtatt, welche ihr Leben bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung einbüßten. Die Feldfrüchte, welche 
ohnehin hier theuer find, find gänzlich ruinnt. Die 
Elbe hat an vielen Stellen einen neuen Lauf er- 
halten. Die Straße von Ober⸗Hohenelbe bis St. 
Peter exiſtirt nicht mehr. Wo früher die Straße 
beſtand, dort flleßt jetzt die Elbe. Die Krauſe sche 
Mühle iſt faſt ganz verſchwunden. Kein einziger 
Steg, noch eine Brücke beſteht mehr. Ungeheure 
Steine wurden aus dem früheren Flußbette heraus⸗ 
geriſſen und ſtundenwelt fortgetcagen. Die rieſigen 
gräflich Morzin'ſchen und Harrach'ſchen Holzvor⸗ 
räthe von mehreren tauſend Metern wurden fortge⸗ 
ſchwemmt. Von Hohenelbe bis Spindelmühle iſt 
jetzt nur der Weg durch den Wald möglich. Die 
Fabrik der Firma Goldſchmidt und die Freuden berg⸗ 
ſche Weberei find theilweiſe demolirt. Sehr viele 
Webſtühle wurden aus den Fenſtern in den Fluß 
geſpült. In Hohenelbe find große Mengen Waaren 
vernichtet. 

Im Ganzen wurden 
Elbethale aufgefunden. 
wurden weggeſchwemmt. 
uno Wagen wurde 
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bis jetzt 47 Todte im 
Viele Häuschen daſeldſt 
Ein Fiaker ſammt Pferden 
im Elbethale aufgefunden. 
An der Bahn⸗ 
doch dürfte noch ge⸗ 
Bahn in beirtebs⸗ 
Der Schaden iſt be⸗ 
vermuthete. 


reparatur wird rüſtig gearbeitet; 
raume Zeit vergehen, bevor die 
fähtgem Zuſtande ſein wird. 
deutend und größer als man 


— Von geſchätzter ruſſiſcher Seite erhält das 
„B. T.“ noch einige Beiträge zur Charakteriſtik und 
aus dem Leben des verſtorbenen luſſiſchen Generals, 
die wohl auch heute noch der Mittheilung werth er⸗ 
ſcheinen. 2 

St. Petersburg, 5. 17. Juli. 

„Der General Skobelew ſtammte bekanntlich 
aus dem Volk. Sein Großvater war ein einfacher 
Gardiſt, der, man weiß nicht aus welchen Urſachen, 
durch eine der zahlreichen Launen des Kaiſers 
Paul I. ia den Adelſtand ertoben wurde. Dieſe 
weniger als bürg rliche Abkunft war nicht die ge⸗ 
ringſte Urſache ſeiner außerordentlichen Popularität 
im Volke und ſeiner gleichzeitigen Unbeliebtheit in 
hochſtehenden Kreiſen. Trotz ſeiner männlichen 
Schönheit, trotz ſeiner ſchnellen Karriere und feines 
bedeutenden Vermögens holte Skobelew ſich, als er 
daran ging, ſich zum zweiten Male zu verheirathen 
einen Korb nach dem andern. Von ſeiner erſte! 
Gattin, einer Fürſtin Gago.in, batte er ſich ku 
nach der Vermählung ſcheiden laſſen. Er biel: 
darauf um die Hand der Schweſter der Fürſtin 
Jurgiewskaja, der Wittwe Alexanders II., an. Dieſe, 
eine Fürſtin Meſtebersky, ſchlug ſeine Bewerbung 
aus und heirathete den Grafen Berg. 

Der verſtorbene Kaiſer ſchätzte den General als 
militäriſches Genie und wegen feiner perſönlichen 


enen 


noch nicht erlebt und keine hat noch ein ſolches Elend 
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| icht auch di 
zahlreichen Verleumdungen und Zuflüſterungen nicht, 
die ſich über ſeinen Liebling an ihn herandrängten. 
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Toblach, 21. Jull. Der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und die 
Prinzeſſin Viltorla von Preußen find heute Mittag 
wohlbehalten hier eingetroffen und im Hotel Toblach 
abgeſtlegen. 

Paris 21. Juli. In der franzöſtſchen Kam - 
mer neigt man hier und da zu der bisher allein 
auf engliſcher Seite gehegten Meinung, daß der 
Beſchluß der Pforte, der Botſchafter⸗Konferenz in 
dem Augenblicke beizutreten, da dieſe gerade ausein⸗ 
ander gehen wollte, nur den Zweck habe, eine Ber- 
ſchleppung herbeizuführen. 

Paris, 21. Juli. Die Deputirtenkammer be⸗ 
gann heute mit der Budgetberathung. ; 
Die Mitglieder der mit Vorberathung der Kre⸗ 
ditvorlage für militäriſche Vorbeitungen beauftrag · 
ten Senats. Kommiſſion find durchweg für die Be- 
willigung des geforderten Kredits. Die Berhand⸗ 
lung über die Vorlage findet vorausſichtlich nächſten 
Dienſtag ſtatt. N 0 
Die Journale ſind der Meinung, daß der 


ußtſein gehandelt, daß dieſe Hauvlungeweiſe dem | jofut unmöglich, mit der Außenwelt zu verleben. gu 
Mündel obiekiv nachtheilig ſei. Die Beſtraung Die Erfahrung hat gelehrt daß dieſe ſtrengen Maß⸗ 
Beſonders war es ein ſpäterer ruſſſſcher Militär- [eines ungetreuen Vormundes kann nach einer ge- regeln bei einzelnen Arbeitern einen Mehrertrag von 
bevollmächligter, der fortwährend allerlei unvortheil⸗richtlichen Entſcheidung nicht nur dann erfohen,!300 Pfund per Woche zur Folge hatten. 
hafte und gefährliche Dinge über Skobelew zu be-] wenn der Vormund um des Nachtheils der Mündel — (Das Prediger⸗Regiment.) Belm Beginne 
richten wußte. Nach dem kaukaſiſchen Feldzug reichte willen die nachtheiltge Handlung vorgenommen hat des letzten amerikaniſchen Bürgerkrieges ſchoſſen Re⸗ 
dieſer Herr ſogar einen ausführlichen Rapport über und iſt nicht nur eine dauernde und als ſolche be- gimenter freiwilliger Kämpfer allenthalben ſozuſagen 
die Kriegführung des Generals ein und ſchilderte abſichtigte Bermögensbenachtheiltgung als ein Nich wie Pilze aus dem Boden. Die einzelnen Stände 
denſelben in den ſchwärzeſten Farben Der Kaiſer theil im geſetzlichen Sinne zu betrachten. und Gewerbe bildeten beſondere Regimenter, jedes 
warf das Schriſtſtück des Nebenbuhlers in den — Die beſtimmungsmäßig Tür die Prodin mit eigener Fahne; fo gab es eine Kompagnie 
Papierkorb. Pommern alljährlich in Stettin ſtatifindende Prüfung Perrückenmacher, ein Studenten - Regiment; die 
Außer bei dem Zaren ſelbſt, war Skobelew bei] für Lehrer an Taubſturnmen-Anſtalten iſt für das Speltzenmänner der Feuerwehr wurden Zuaven, die 
der übrigen kaiſerlichen Familie ſehr unbeliebt. Nach] Jahr 1883 auf örettag, den 16. März 1833, italteniſchen Freiwilligen die Garibaldi-Garde. Am 
ruſſiſcher Hoffitie werden die hohen Beamten, die Vormittags 8 Uhr, in dem Lokale der Taubſtumnen⸗ merkwürdigſten war das elfte New-ANorker Regiment, 
bei dem Kaiſer oder der kaiſerlichen Familie in de-] Anſtalt zu Stettin, Eliſabethſtraße Nr. 5, aibe- das anfangs aus 1500 Muſtkanten und Sängern 
ſonderer Gunſt ſtehen, in regelmäßigem Turnus zur] raumt. | der Theater und Tingeltangel dieſer großen Stadt 
Tafel gezogen. Skobelew wurde hierbei von den — Der Tagelöhner Ziemann zu Züleſitz beſtand. Eine Primadonna, mit einem prachtvollen 
Prinzen u. |. w. ſtets übergangen — wofür erf hat am 14. Januar d. J. einen durch das Eis] Sopran begabt, wurde Marketenderin der ſtets dur⸗ 
es denn gelegentlich verſtand, ſich an denſelben zu] des Dorfteiches zu Zülzeſitz eingebrochenen Kuben | figen Schaar, die Füßchen auf Fäßchen konſumirte, 
rächen. Jedesmal, wenn er eine derartige Zurück- vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchen⸗ beſonders wenn die Sängerin fie durch den be⸗ 
ſetzung erfahren hatte, ſorgte er dafür, daß es ſein kalſ. | freundliche That wird Seitens der königl. Regierang kannten Refrain aus der „Regimentstochter er⸗ 
Beſchützer in geeigneter Form erfuhr — und jedesmal |mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge- | freute : 
wurde er entſchädigt, während die Anderen möglichſt bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewiligt „Da kommt es, kommt es, Schwertnoth, 
ſchroff von dem Kaiſer desavoulrtt wurden. Sko - worden ift, Da kommt's zu Kampf und Heldentod, 
belew's ſtärkſier Gegner war außer dem Grafen — Am 19. Juli feierte, wie wir in Dien⸗ Da kommt es, Sapperment! 
Woronzow-Daſchkow — der jetzige Kalſer. Als ker's „Thrater-Figaro“ leſen, der Sekretär des jie- Das ſchöne Regiment!“ 
er nach dem ruhmvollen Siege von Geol-Tepe wie- ſigen Stadt⸗ und Elyſtum - Theaters Herr M. Ein anderes ebenſo merkwürdiges Regiment, 
der nach Hauſe kam und ſich bei Hof vorſtellte, Pringsheim in aller Stille ſein 30jährges] das vierundzwanzigſte, machte ſich durch eine Hel⸗ 
wurde er von dem Kaiſer in denkbar kälteſter Weiſe] Jubiläum als Theatermitglaed. Herr Pringsfeim denthat unſterblich. Es beſtand. wie Johannes 
empfangen. Eine der ſtärkſten Triebfedern aller- war vor vielen Jahren einmal als ausüberder] Baumgarten in ſeinem füngften Werke „Amerika“ 
dings für den allgemeinen Haß, den Skobelew von] Künſtler, dann aber beſonders als Sekretär in Thea ⸗ erzählt, aus belehrten Joways-Indlanern und wurde 
Stiten hoher Regierungs- und Militär-Beamten auf ter-Agenturen, ſowie als Theaterſekretär und Kaj-|von feinen Predigern befehligt, weshalb man es 
ſich gezogen, war nur der Neid. Man gönnte ihm ſirer größerer und kleinerer Bühnen in Deutſchland zum Scherze das „Prediger⸗Regiment“ nannte. 
feine Erfolge nicht und ſuchte fie nach Kräften in] und Oeſterreich thätig. Obgleich die Joways früßer als eine ſehr tapfere 
der öffentlichen Meinung zu verkleinern. — Geſtern Nachmittag wurde der bereits diel | Nation galten, ſo traute man ihnen doch nicht 
Ausland. fach vorbeſtrafte Privatſekretär Guſtab Loberenz viel zu. Bei der Belagerung von Vicksburg fand 
Paris, 11. Jul. (B. T.) Die meiſten aus Gartz a. O. abgefaßt, als er auf der Brei⸗ ſich die Gelegenheit, dieſes zu erproben. Um der 
Geſandten erſchienen bel Freyclnet, um ihn zu be- tenſtraße einem Droſchlenbeſitzer eine Decke zum Ber- Stadt zu Leibe zu rücken, mußte man durchaus im 
glückwünſchen. Goblet war, nachdem die übrigen kauf anbot. Er gab an, die Decke von dem Ar- Beſitze eines ſteilen Hügels fein, den eine Batterie 
Miniſter ihre Demiſſton bereits zurückgezogen, nur] beiter Aug. Zimmermann zum Verkauf er⸗ von vierzehn Kanonen ſchwerſten Kalibers verthei 
ſchwer zu bewegen, das Gleiche zu thun, doch dürfte halten zu haben. Der Zimmermann wurde zuch digte. Eine Erſtürmung deſſelben hätten nur die 
er endlich den Vorſiellungen Grevys nachgegeben verhaftet und geſtand, die Decke in dem Haufe Lin- zuverläſſigſen Kerntruppen unternehmen lönnen, und 
haben. Auch Floquet, welcher heute Nachmittag] denſtraße 3 geſtohlen zu haben. Dieb und Hehler General Grant hatte nur das Prediger-Regiment zu 
ins Elyſee berufen worden, wird auf feinem Poſten wurden in Haft genommen. Iſelner Verfügung Er durfte jedoch nicht zögern, 
verbleiben. Die ganze Linke des Gemeinderaths — Geſtern Abend nach 10 Uhr ſprang die ritt vor das Regiment und gab den kommandiren 
war entſchloſſen, ihre Mandate niederzulegen, wenn Handelsfrau Louffe Henr. Trapp, geb. Fiſcher, den Prädikanten den Befehl, die Batterie zu neh⸗ 
er ſeine Präfektur verlaſſen werde. Es ſei bemerkt, Hünerbeinerſtraße 5, unter der Baumbrücke in die men. Der Prediger Obern wandte ſich zu feinen 
daß die Ziffer der Mehrheit, welche dem Miniſterium] Oder und wurde bald nachher hinter der Baum⸗ Wilden mit den Worten: „Meine Freunde! man 
ihr Vertrauen volirte, nicht die geſtern gemeldete brücke treibend geſehen und herausgezogen. Die jo- wirft uns vor, nur Prediger zu ſein. Nun wohl, 
war, ſondern 269 gegen 101 fand. Da die] fort angeſtellten Wlederbelebungsverſuche blieben er⸗ da oben ſieht eine etwas ſchwer zu erſteigende Kan⸗ 
Kammer 576 Mitglieder zählt, if dies weniger ale folglos. Die T. war andauernd krank, Hatte ſich zel. Hinauf! Wir wollen oben unſere Andacht 
die Hälfte. — Heute wählten die durch's Loos zu- jedoch ſtets gewelgert, in das Krankenhaus zu ge- halten!“ — „Amen!“ antwortete das Regiment, 
ſammengeſtellten Abtheilungen des Senats die Mit- hben, vielmehr ſchon wiederholt geäußert, daß fie ſich ließ einen furchtbaren Kriegsruf erſchallen, erklelterte 
glieder in den Ausſchuß für den Marinekredit. das Leben nehmen werde. in zwanzig Minuten trotz des entſetzlichen Kartät⸗ 
Gewählt wurden unter Andern Saint Vallier, welcher — Der Böltchergeſelle Auguſt Graßmann hat ſchenhagels den Hügel, nahm die Kanonen und 
in feiner Abtheilung eine lange Rede hielt, die ich vorgeſtern Morgen aus der Wohnung ſeiner warf die Feinde den Abhang hinunter. Es war 
großen Intereſſen Frankleichs in Egypten bervorhob, Eltern, Elpfiumſtraße 10, entfernt, um zur Arbeit oben eine blutige, wirkunge volle Predigt. Die 
und eine intime Allianz mit England jeder anderen zu gehen, er iſt jedoch dort nicht eingetroffen, iſt ganze Armee rief Beifall und die tapfere Schaar 
vorzuziehen erklärte. Barthelemy St. Hilaire, der] auch nicht mehr in ſeine Wohnung zurückgekehrt, führte ſeitdem den Namen „Prediger-Regiment“ als 


nicht beharren werde, um nicht von Neuem zu einer 
Miniſterkriſis Veranlaſſung zu geben, indem der Mi- 


quet's auch feinen Rücktritt geknüpft habe. 

Der „Temps“ ſchreibt, Frankreich und Eng ⸗ 
land, die der Konferenz den Vorſchlag einer Be- 
ſetzung des Suezlanals unterbreitet hätten, wür⸗ 
den die Entſcheldung der Konferenz nicht abwarten, 
um zur Ausführung ihres Vorſchlages zu ſchreiten, 
die franzöſiſche Regierung würde deshalb nach dem 
Beiſplel der engliſchen unverwellt von der Kammer 
die für ein Expeditionskorps erforderlichen Kredite 
verlangen. 

London, 21. Jull. Die Königin hat den 
General Wolſeley zum Oberſt⸗ Kommandirenden 
der Expedition nach Egypten und den General⸗ 
Lieutenant Ady zum Generalſtabs-Chef derſelben er- 
nannt. N 

London, 21. Juli. Das „Reuter'ſche Bu⸗ 
reau“ läßt ſich aus Konſtantinopel von heute 
melden: 


Said Paſcha ſei in Folge eines geſtern von 


den, daß die Konferenz von der Entſchlleßung ver 
Pforte, an den Konferenz Verhandlungen theilzu 
nehmen, Akt nehme. Zugleich ſei an Said Paſche 
die Anfrage gerichtet worden, ob er den Sitzungen 
der Konferenz bei dem italteniſchen Botſchafter, Gra⸗ 


tigen tage. 

Daſſelbe Bureau empfängt aus Konſtantinopel 
ein weiteres Telegramm, es heiße, die Pforte beab⸗ 
ſichtige einen Gegenvorſchlag zu machen, entweder 


leichfalls für eine engliſche Allianz eintrat, unterlag] dagegen hat er bet feinem Weggange geäußert, daß einen anerkannten Ehrentitel. 2 Truppen nach Egypten abſende, oder dahin, daß 
0 Sehn, weler de Kredite nichl als ein er TA wegen let Behandlung Seitens fei — (ace Jene m ener Jene) Ju der, Snaanal den europäſſchen Truppen befeht, 
irie ice ber Regierung bewilligen will, Baters das Leben nehmen will und ſcheint er obe dem der auf dem Berge Athos in Mazebonten werde, während die Beſetzung leranbrien . 
d Wehe eg Wi jagt, die Re. Abſihe euch ausgefüßet. zu haben I gelegenen griechiſchen Klöſter ſtarb vor wenigen Ta- Kairo durch kürklſche Truppen erfolge. 


gen der Mönch Athanaſtos in dem hohen Alter von 
vierundneunzig Jahren, von denen er nahezu acht⸗ 
undſechzig in einer ganz vereinfamten Zelle zuge 
bracht hatte. Er war 1812 als Mönch in eines 
der auf dem genannten Berge gelegenen Klöſter 
eingetreten, fand jedoch das Leben daſelbſt nicht für 
askttiſch genug und jo über ſedelte er mit Genehmi- 
gung ſeines Abtes nach einer in einer nahen Thal ⸗ 
ſchlucht gelegenen Zelle, die er von da ab nicht 
mehr verließ. Nur Früh und Abends fand er ſich 
immer zum Gottesbienfte in der Kloſterkirche ein, 
verſah ſich dabei zugleich mit dem nölhigen Proviant, 
worauf er wieder in feine Zelle zurücktehrte. Seine 
Beſchäſtigung während des Tages war das Anfer⸗ 
tigen von Bildern der heiligen Jungfrau, die er 
nachher verkaufte. Seine Leiche wurde auf deſſen 
eigenen Wunſch vor der Thüre feiner Zelle beſtattet. 
Die älteſten Kollegen des Verſtorbenen konnten ſich 
nicht erinnern, daß derſelbe je den Beſuch oder ein 
Schreiben von irgend einem Anverwandten erhal- 
ten habe. 

— Münchener Diätetik.) „Ach Gott, mir 
iſt beute jo öde im Magen.“ — „Du wirſt wohl 
wieder einen rechten Katzenjammer haben.“ — „Im 
Gegentheil, keinen Rauſch hab' ich geſtern ghabt, 
u 5 ſcheint, dies iſt mein Magen nicht ge⸗ 
wöhnt.“ 


gierung werde allernächſtens neue Rüſtungskreptte — Aus der Reſtauratlon des Hauſes Frauen 
verlangen. Eine offiziöſe Mittbeilung meldet dazu, ſtraße 36 wurde geſtern Vormittag ein ſchwarzleder⸗ 
daß eine Sicherung des Suezkanals durch Frank- nes Portemonnaie mit 15 M. Inhalt geſtohlen. 
reich und England event. auch ohne Zuſtimmung — Bei dem geſtern in Glienken ftattgefunde- 
der Mächte erfolgen werde, welchen diefe Angelegen- |nen Sommerfeſte der Tapezierer und Dekorateur 
heit, die nicht in die eigentliche egyptiſche Frage ge-] Janung erwarb bei deren Königsſchießen Herr 
böre, nur mitthellungsweiſe vorgelegt worden ſel. Storm die Königs, und die Herren at 
Auch haben die Botſchafter die betreffende Note] und Jacob bie „ Die Königinwürdt 
ohne Diskuffion entgegengenommen und ihren Re- erwarb Frau Brandes. 15 
gierungen mitgetheilt, — In der Woche vom 9. 92 Juli 
Flürſt Gagarin, der ſeinerzeit zum katholiſchen] amen im N 1 5 gi Erfran- 
Glauben übergetreten und Jeſutt geworden, iſt geftern |!ungs- und 11 To f 17 Bolge von an. 
geſtorben. ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dypbtherit, woran 29 Erkrankungen und 
Provinzielles. 9 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
Stettin, 22. Jull. Die Trauerkunde, daß krankten im Kreiſe Pyrtz 7, im Kreiſe Randow 5, 
der Ober-Präſident unſerer Provinz, der Wirklichen den Krelſen ee je 4, im 
Geheimrath Freiherr B. von Münchhauſen Kreiſe Stettin 3, im Kr x fenhagen 2, und 
Exzellenz, Domdechant und Schloßhauptmaun von in den Krelſen Anklam, ir Naugard und 
Merſeburg, geſtern Abend 7½ Uhr verſtorben if, Ueckermünde je 1 Perſon. Demnächſt folgen Schar⸗ 
verbreitete ſich heute Morgen ſchnell in der Stadt [lach und Rötheln mit 16 Erkrankungen 
und wurde überall mit tiefer Trauer aufgenommen, (1 Todesfall), davon 7 im Keeije Pyrit, A im 
welche ſich äußerlich durch die halbmaſt geflaggten Kreiſe Demmin, 3 im Kreiſe Reudow, und je 1 
Öffentlichen Gebäude bemerkbar machte. St. Exzell. in den Keiſen Retzenwalde und Stettin. An 
Freiherr v. Münchhauſen war am 23. September Darm-Typhus erkrankten 15 Perſonen, 4 im 
1810 in Straußfurt, Reg.-Bez. Erfurt, geboren Krelſe Stettin, 3 im Kreiſe Cammin, je 2 in den 
und trat am 1. Februar 1867 fein hleſiges Amt Kreiſen Randow, Saatzig und Ueckerwründe, und je 
an, nachdem er vorher als „ in 5 den 9 e . ji Viebmarkt. 
rankfurt a. O. fungirt hatte. Vor einigen Wochen aſern 3 gsfälle , A : 
hate a bfte r eee rundet Kreife Sreitin und ie 1 in den Kreſen er vom 0 Fr Dr en das den Intereſſen des egpptiſchen Boltes entgegen- 
nach Karlsbad begeben, war jedoch vor Kurzem, und Greifenhagen. Im Kreiſe Uſedom-Wollln lam &s handen zum Balauf: 65 1 438 fſfehe. England wünſche, daß die Schifffahrt auf 
ohne die Krankhelt gehoben zu ſehen, nach hier zu- kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor. Schweine, 628 Kälber, 94 Hammel Rinder dem Sutzlanal frei und ohne Feſſeln bleibe, es 
rückgekehrt. Durch fein bereitwilliges Entgegenkom⸗ Greifswald, 21. Jull. Die Roggenernte hat Für Rinder, Schweine und Han- wünsche, daß Cgypten gut und feierlich und frei 
men, ſeine Pflichttreue, und ſeine ſtets bewieſene auch in unſerer Gegend begonnen; theilwelſe wird nel verlief der Markt Faß gam 7e late; 6. 
Humanität hat ſich derſelbe während feiner Hiefigen |disjelbe wit Schwierigkeiten verknüpft ſein, da an ee eee e 
Amtethätigkelt die größte Liebe der Bürger unſerer] manchen Stellen ſich das Getreide in Folge ſchwe⸗ aur einzelne Stücken verfchlebenfer Dunlität ver- 
Stadt wie der ganzen Provinz Pommern erworben ten Regens gelegt hat. Sonſt lauten die Nach kauft und laſſen fi) daher maßgebende Preije nicht 
und er ſich dadurch ein bleibendes Andenken geſichert.richlen über den Stand des Getreides außerordent⸗ wand 
Stettin, 22. Juli, Selbſt wenn Umſtände [ih günstig, jo daß auf eine auenahmsweiſe gute ii & bier 108 ſſch das Geſchiſt 
en,, TR, IONEID Dip’ erB N NE ſehr in die Länge, doch wird vorausſichtlich geräumt 
muß, daß ein Vormund, als er über das Geld dee eiter ar zuert. werden. Die Breife werbfieben für beſe Qualtät 
Mündels verfügte, die Abſicht gehabt hatte, ſeinem Bermifchtes. 45—50 Pf., für geringere Qualität 38 —44 Pf. 
Mündel einen Vermögens nachthell zuzufügen, daß es — (Die ſicherſte Kontrolle.) Vom Kap wird pro 1 Pfr. Schlachtgewicht. 
ſomit nicht ausgeſchloſſen iſt, es ſei damals ſein geſchrieben: Die Regierung hat die Ueberzeugung 
eruſtlicher Wille geweſen, das für ſich verwendete gewonnen, daß die Arbeiter in den Diamantfeldern Telegraphiſche Depefchen. 
Geld aus feinem Vermögen nebſt Zinſen dem Mün- gefundene Steine um mehr als 20 Millionen jähr- Karlsruhe, 21. Jull. Die Generalſpnode 
del zurüdzuerftatten, muß Beſtrafung des Vormundes lich bet Seite ſchafften, um dieſe zu Spottpreiſen an hat die Cinfübrung des neuen Katechismus mit 43 b 
erfolgen; denn eine dauernde Vermögensbenachthel⸗ [die ringeumber lauernden Händler zu verkaufen. gegen 13 Stimmen beſchloſſen. Provinzen Krieg bis auf's Arußerfle gegen die Eng⸗ 
gung verlangt das Geſetz nicht. Es genügt in Mau gelangte zur Einſicht, daß hier ſtrenge Maß Wien, 21. Jull. Der von Mitte dieſes Mo- länder erklärt und Denjenigen, welche das Bater- 
dieſer Beziehung, daß die Handlung objektiv nach⸗ regeln nöthig ſeien, und Sir Teophilus Shepſtone, nats dalirte o fiztelle Saatenſtandsbericht bezeichnet land verriethen, indem ſie den Engländern Hülfe N 
theilig geweſen iſt. Wenn das Giſetz außerdem er- der Divrftor der größten Diamantenfelder, engagirte im Allgemeinen die zu erwartende Wetzenernte als leisteten, ſtrenge Beſtrafung angedroht. Derſelben 
fordert, daß der Vormund abſichtlich zum Nachtbeil verſuchewriſe eine Schaar Zulus gegen hohes Ent⸗ 
der Mündel oder ihrer Sachen gehandelt baben gelt. Dieſe werden in ſargähnlichen Sänften völlig 
müſſe, jo iſt darunter nichts Anderes zu verſtehen, unbelleidet am Morgen zur Arbeit gebracht, im 


London, 21 Juli. Unterhans. Der Pi- 
mier Gladſtone theilt dem Haufe mit, es fe W 
Telegramm eingegangen, welches einen Ansyg 


verſöhnlichen Feinde, dle Engländer, mit denen der 


Bord britiſcher Schiffe zubringe und bei Tage bel 
dem Tödten egyptiſcher Truppen und unbewaffneter 


fahre daher fort, das geſammte Land wie blsher 
unter dem Kriegsgeſetz zu halten und beftimme, daß 
nur feinen Befehlen zu gehorchen ſel. Die militä- 
rſchen Vorbereitungen würden lebhaft fortgeſetzt, jeder 
Ungehorſam gegen feine Befehle werde ſummariſch 
beſtraft werden. 


Staateſekretäre des Auswärtigen, Lord Grauville, 


blick über die Ereigniſſe in Egypten ſeit den mili- 
täriſchen Unorduungen des vergangenen Jahres bis 
zu dem Bombardement von Alexandrien dieſes Bor- 
gehen als ein Schritt nothwendiger Vertheidigung 
bezeichnet. Die Politik der en iſchen Regierung 
babe an dem Zlrlular vom 11. Februar cr. feſt⸗ 
gehalten. England habe lein Intereſſe in Egypten, 
welches ſich nicht mit den Intereſſen Europas im 
Allgemeinen vertrüge und habe auch lein Intereſſe, 


einzelnen Macht regiert werde, es wünſche, daß bie 
internationalen Verpflichtungen rſpeklürt würden. 
Die engliſche Regierung habe an ihren Engage⸗ 
ments mit Frankreich loyal feſtgehalten, fie habe 
auch darauf gehalten, daß die anderen Mächte über 
alle Fragen, die die Lage Egyptens materiell be⸗ 
träfen, unterrichtet und konſultirt worden ſeien. 
Dieſe Politik der Regierung habe durch das Bom⸗ 
bardement von Altxandrien keinerlei Aenderung er ⸗ 
fahren. 

London, 21. Zul. Wie eine Depeſche der 
„Times“ aus Alexandrien meldet, hat Arabl Pa⸗ 
ſcha in einer Proklamatlon an die Goeuverncure der 


gute Mittelernte, zum Theil als eine gute Ernte, Plünderungen in Kairo im Judenviertel, ebenſo in 
die Gerſtenernte als gut, die Haferernte als ſehr Damiette, Toolh, Benta und Callub ſtattgefunden. 


> 


Seintpräfekt Floquet auf feinem Demiſſionsgeſuch e * 


niſter des Innern Goblet an den Mückteltt Flo⸗ 


der Konferenz gefaßten Beſchluſſes benachrichtigt wor 


fen Corti, beiwohnen wolle oder vorziehe, daß die 
Konferenz bei dem türliſchen Miniſter des Auswär - 


dabin gehend, daß ſie militäriſche Kommiſſarien 
zur Begleitung der engliſchen und franzöſiſchen 


aus einer Proklamation Arabl Paſchas enthalt. N 
Darin heiße es, Arabl Paſcha agire gegen die un⸗ 


Khedive im Bunde fiehe, welcher die Nacht an 


Egppter in Alexandrien helfe. Er, Arabl Paſcha, } 


London, 21. Jull. In einer Depeſche des 


an den Botſchafter Lord Dufferin in Konſtantinope | 
vom 11. d. M. wird nach einem hiſtoriſchen Ueber: 


von dem präpondertrenden Einfluſſe irgend elne 
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eine recht gute, die Roggenernte zum Theil ale eine „Times“ Depeſche zufolge haben Ermordungen und 
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FV n l wi N F f 5. 5 

4 „ ub von Gefubl 
der Brandung des Lebens. e 5 

Origtinal⸗Noman ö „Ich will fie baſſen, Alle, Alle,“ murmelte 


von E. Heinrichs. 


Werneck unverſtändlich. 


16) „Ich verlange aber auch Klugheit von Ihnen, 
ie Schweſier dazu,“ nickte der Ober Liſt gegen CN, 
1 2 5 ei der Jugend abc. | Ober werden, — damit nicht zum zweiten Male 
Seien Sie vor allen Dingen erſt ganz ruhig, mein r Sproſſe dieſes Geſchlechts Schmach und Schimpf 
Freund! — und denken bei Allem, was Sie thun auf das Haupt der Vaſtoßenen häuft. Woben 
wollen, ſtets und in erſter Reihe an Ihre würdige Sie dieſen Plan zu dem Ihrigen machen, Doktor? 
Großmutter, welche ein Laudenberg ins Elend ge- „ ch wil Ihnen folgen in allen Stücken, Herr 
ſtoßen, nachdem er fie verrathen und verlaſſen; Oberſt!“ rief Werneck tief aufathmend, wenn nur 
denken Sie daran, daß dieſe bochmüthige Jamilte | mein Freund, der ihrer Spur folgt, nicht Alles 
die unglückliche Melanie geächtet und den Stab voreilig zerſtört. i Er liebt meine Schweſter, dle 
über fie und die Jbrigen gebrochen hat, daß die Großmutter begünstigt dieſe Liebe, wird 5 nicht 
Landenbergs ſchuld find an dem Untergang einer Alles aufbieten, eine Heirath zu verhindern? 

ungen, prächtig aufblühenden Menſchenknoepe, für] „Das iſt richtig,“ nickte der Oberſt, „ſehen wir 
welche Melauie ſich vergebens geopfert, jener Schweſter, morgen vor allen Dingen, ob eine Nachricht von 
welche die Niedrigleit und Rohheit hinausgetrieben ihm ſchon eingetroffen, da er jedenfalls der ſicherſte 
im den Abgrund der Welt.“ Pfadfinder it. Ich glaube übrigens nicht, daß der 

Der Oberſt ſchwieg und ſchritt haſtig weiter. gräfliche Entführer ſich mit der Helrath beeilen wird, 
Werneck hielt ihn zurück. er hat feinen Zwack erreicht. 

„Sagen Sie mir, ſeltſamer Mann!“ ſprach er „Herr Oberſt,“ rief Werneck, zornig ſeinen Arm 
mit vor Aufregung beiſerer Stimme, „woher Sie packend, „wer Sie auch ſein mögen, 15 sehe ich 
die Vergangenheit meiner Großmutter ſo genau Ihnen doch nicht das Recht zu, meine Schweſter 
kennen und welches Iulerefie Sie an unſerm Ge- zu beſchimpfen. Sie war leichtſinnig, indem ſie 

ſchia Haben? — Es eiſcheint mir Alles fo räthſel- dem Manne ihrer Liebe heimlich folgte, kann aber 
haft, was ich an dieſem Tage erlebt —“ niemals ihre Ehre preisgeben. 

„Grübeln Sie nicht weiter darüber nach, mein] „Nun, mein junger Freund, was wollen Sie? 
Freund!“ untetbrach ihn der Oberſt mit einem Gab fie ihre Ehre in den Augen der Welt nicht 
ſeſten Händedruck, „möge Ihnen voꝛrerſt die That⸗ rettungslos preis, als ſie ſich entführen ließ? — 
ſache genügen, daß Sie in mir einen wahren Freund Dieſer Schiffbruch kann nur reſtaurirt werden, in- 
und aufrichtigen Berather gefunden haben, welcher dem fie als rechtmäßige Gräfin Obernitz in das 
entſchloſſen iſt, der Sachwalter Ihrer Familte zu Haus der Großmutter zurückkehrt. Nur nichts um⸗ 
werden. Es wird die Zeit kommen, wo Ihnen ſchreiben, lieber Doktor! Ideale kennt unſere Zeit 
Alles klar fein, wo Ihre Großmutter ſelber ein ⸗ nicht, die Wirklichkeit nennt unſer Thun ſtets beim 
geſtehen wird, daß ich Melante von Landenbergs rechten Namen.“ 


Liebe beſeſſen.“ [Werneck ſchwieg verletzt, obwohl er die rrallſtiſche 

„O mein Gott!“ ſchrie Werneck auf, „ſollten Anſchauung des Brafilinners als ganz wahr an⸗ 
Sie —" erkennen mußte. „Und möcht er ihn zuſammen⸗ 

„Still, Doktor, FL, Sie ſchreien une die Wache ſchmeißen, er konnt ihn doch nicht Lügner heißen.“ 
In den Hals; — ich bin Ihr väterlicher Freund, Schweigend, da auch der Oberſt die Unter hal⸗ 
welle fragen Sie nicht mehr. — Nur eins ſollen tung nicht weiter fortſetzte, kehrten ſie ins Hotel 
wiſſen, daß ich dieſe Landenbergs, welche zur zurück, wo ſie die Meldung empfingen, daß Graf 


— DDr.. 


j 
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= Börſen⸗Vericht. Termine vom 24. bis 29. Juli. 
Stettin, 21. Juli. Wetter: bewölkt. Temp. + Subhaſtationsſachen. 


24. A⸗G. Stettin. 
geb Carls, geh., in Stolzenhagen bel. Grundſtück. 
24. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Töpfermſtr. Joh. 
Aug H. Richter geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
25. A⸗G. Swinemünde 
Berndt'ſchen Eheleuten geh., in Gellenthin bel. 
bel. Grundſtück. 
Das den Büdner Bahlke'ſchen Eheleuten geh., 
in Camminke bel. Grundſtück 
A⸗G. Ueckermünde. Das dem Maurer Wilh. 
Chriſtoph geh, in Gegenſee bel. Grundſtück. 
29. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Koloniſten Karl 
m Mecklenburg geh., in Retzowsfelde bel. Grundſtück. 
5—268 bez Konkursſachen. 
ohne Faß bei fel. G. Stettin. Vergleichs; 


. Barom. 28“ 5". Wind NO. 

zen matter, per 1000 Klgr. loro gelb. 200--220 
weiß. 205— 222 bez., per Juli 220—218 bez., 
i⸗Auguſt 213 212,5 bez., per September⸗Oktober 
. Bf. 

Roggen niedriger, per 1 lgr. loko inl. 146— 
50 = per Juli 148—147 bez. u. Bf., per Juli⸗ 
if 14 143,5 bez., per September⸗Oktober 140.— 


l 


des., 
Fer. 
Per . 


97 bez., per of 


y 58,85 lers 
Per Apffl Mat 58.25 Pf ee auge 
wenig verändert, per 10,000 Liter / Info| Jul as qué daſelbſt. 
47,4 bez., per Juli 47,2 bez, 47,4 Gd., 25. A.⸗G Swinemünde 
Auguſt u per Auguſt⸗September do., per Sep⸗ Ed. Schulz daſelbſt. 5 
ktober 47,7 bez. per Oktober⸗November 47,5 A.⸗G. Wollin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Kiſow 
d., per November⸗Dezember 47,3 Bf. u. Gd. daſelbſt. 


cum per 50 Klgr. loko 7 tr. bez. 


rm 


27. 


2 Das unerwartete Dapin)cheiben 2 
des allverehrten Ober- Präſidenten 
unſerer Provinz 
Herrn Freiherrn 


von Hünchhausen 


ba auch die Kaufmannſchaft von 
Stettin in tiefe Trauer verſetzt 
Das lebhafte Intereſſe des Ent⸗ 
ſchlafenen für das Wohl unſeres 
Handels und unſerer Induſtrie iſt 
während ſeiner langjährigen Wirk⸗ 
samkeit jo oft und vielſeitig zu Tage 
getreten, daß wir von ſeinem Ver⸗ 
luste beſonders ſchmerzlich betroffen 
fine und feiner auch für uns ſiets 
ſegensreichen Thätigkeit ein dankbares 
Andenken bewahren werden. 
Stettin, den 22. Juli 1882. 
Die Vorſteher der Kaufmaunſchaft. 
Ferd. Brumm. 
Haker. Theun - 
Walter. Allendorf. 
 ®ehlutow. Karow. 
Braun. Boden. 


22 nr 
Submiſſion. 

Der Bau eines SHauffeeartigen Steindammes mit 
Sommerweg von Barth nach Zingft mit Abzweigung 
von Planitz nach Bodſtedt fol im Wege der Sub- 
miſſton zur Ausführung vergeben werden. 

Der Anſchlag liegt in unſerem Bureau zur Einſicht 
während der Bureauſtunden offen, ebenſo die allge⸗ 
meinen und ſpeziellen Submeſtonsbedingungen, von 
welchem Abſchrift auf Wunſch bei Enknahme der Ko⸗ 
pialien durch Poſtnachnahme gegeben wird. 

Offerten, in denen die Entreprifebeträge im Prozent⸗ 
verhältniß zum Anſchlage und in dem darnach ber 
neten feſten Betrage anzugeben ſind, find getrennt und 
für das Ganze E 

1. für Ausführung der Ervarbeit 
und Befeſtigung der Böſchungen 
(Tit. I u. Il des Anſchlags) im 
Ganzen ! 
für Ausführung von Durch⸗ 
läſſen und Landungsbrücken 
(Tit. III Nr. 1 bis 7 u. IIS. 
des Anſchlags) 
für Ausführung der Mate⸗ 
rialienbeſchaffung, der Pflaſte⸗ 
rungen und des Sommerweges, 
der Baumpflanzungen, Schutz⸗ 
barrieren und Stationszeichen 
(Tit. IV, v, VI des Anſchlags) 138165 AM — ch. 

176238 % 80 . 
mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte“ bis zum 
1. Oktober d. J. an den unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß portofrei einzureichen. 

Franzbur g, den 18. Juli 1882. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Franzburg. 
von Broekbausen, 
Landralh. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Januar fat. langt der Meit der Greiffen⸗ 
rger Kreis, Obligationen zur Amortiſation und zwar: 
9 Stück Littr. B Nr. 3 10 101 137 145 212 
282 233 254 & 300 4% . 

5 Stück Littr. C. Nr. 21 48 70 121 146 

a 600 . a 
23 Stück Littr. D. Nr. 123568 1114 
19 25 29 30 31 32 33 34 35 88 39 
42 44 45 47 à 1500 % 


31807 . 80 ». 


0 


6365 A 50 . 
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ſenbahn-Direktiausbezirk Berlin, 
ie Feſauration auf dem Bahnhof Karolinenhorſt 
un einer dazu gehörigen Wohnung von 1 Stube, 
immer, 1 Küche, 1 Keller, 1 Bodenkarimer und 
l bon 1. Oktober 1882 ab verpachtet werden. 
Pachtbedingungen find von unſerm Büreau⸗Vor⸗ 
Fer ten hier, Harlſtraße Nr. 1, gegen porto⸗ 
© Eimjentung von 50 „. zu beziehen. 
igeboc, welchen die von dem Bewerber zu un⸗ 
Achnenbden Bedingungen zu Grunde gelegt werden 
fen, find en uns mit den unterſchriftlich vollzogenen 
ungungen zis zum 15 Auguſt cr., Vo mittags 11 
. portofre und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
ion af Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
zorſt einzureichen Qualifikations- und po⸗ 
e rmgsatteſte, ſowie eine kurze Lebens⸗ 
ſchreibung ſird beizufügen. 
Stett in, den 14. Juli 1882. 
AKöniglithes Eiſenbahn⸗Betri 

* Berlin⸗Stettin 


zuhändigen : 8 
Greiffenberg i. P o m m. 20. Inli 1882. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
m Pe 
BE, 3% d. Marwitz. 


an 


ehs⸗ Am: 
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— Ihre Schweſter ſoll Gräfin 


als der Graf ſchwieg, „aber ich will bleiben, ja 


Das der Wittwe Louiſe Nauſchütz, RS 


Das den Eigenthümer 1 


Oberſt harre. HAT 


Zimmer dis Herr 
f „Ab, da find Sie ja, meine werthen Herren!“ 
rief der Graf ihnen entgegen, „ich habe Ihnen 
eine intereſſante Neuigkeit mitzutheilen. Soeben, 
als Sie mein Hettl verlaſſen, erhielt ich eine De- 
peſche von der Gräfin Obernitz, daß ihr Sohn, 
der Graf Waldenur, morgen im Laufe des Tages 
in hieſiger Reſttenz eintreffen werde, da er ſeit 
geſtern — ja, wo habe ich denn die Depeſche ge⸗ 
laſſen —“ unterbrach er ſeine etwas haſtige Rede, 
ungeduldig ſeine Taſchen unterſuchend, „werde fie 
wohl bei der Konteſſe gelaſſen haben, — na, alſo 
Graf Waldemar, ſo ſteht in der Depeſche, befinde 
ſich ſeit geſtern im Schloſſe ſeines Bruders, des 
Majloratsherrn.“ 

Werneck war lei dieſer Nachricht todtenbleich ger 
worden, während der Oberſt ſeine vollſtändige Ruhe 
bewahrte. — 

„Ich wollte Ihnen dieſe Nachricht vor Ihrer 
Abreiſe mittheilen, Herr Doktor!“ fuhr der Graf 
zu Letzterem gewendet, fort, „um Ihnen den bün⸗ 
tigen Beweis zu lieſern, daß Graf Obernitz nicht 
der Entführer iſt, daß vielmehr ein Betrüger, wie 
ich von vornherein behauptete, ſich des gräflichen 
Namens bedient hat, um Ihre Verwandte zu be- 
thören. Um ſich ſelber davon zu überzeugen, mein 
Herr Doktor! muß ich Sie dringend erſuchen, noch 
morgen hier zu bleiben, ich darf Ihnen nicht ver⸗ 
hehlen, daß die Ehre meines Vetters ſolches gebie- 
teriſch verlaugt.“ 


Werneck hielt ſich ſchwerathmend an einem 
Seſſel. ' 


„Er iſt es dennoch, preßte er mühſam hervor, 


ich will biecbleiben, um ihn zu ſehen. Er ſoll mir 
Rechenſchaft geben, wo er die Unglückliche hin 
geſchleppt.“ 

„Halt, nicht weiter, mein Herr,“ unterbrach ihn 
Wildyagen kalt, „ſparen Sie Ihre ehrverletzenden 
Beſchuldigungen, bis Sie niftigen Grund dazu 
haben; jo lange muß ich ede Beletdigung 
des Grafen als eine mir perſönlich zugefügte an⸗ 
ſehen.“ 

„Ruhig, meine Herren!“ miſchte ſich der Ober 


i 
! 
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Luft- u Miilch- 
Kuren. 


Wervenleiden. Reizende Lage (800 M. 
Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. Komfor 
Spiez, Telegraph. Salson Mai bis 


* empfiehlt von ih 
1) Univereal-Handziegripressen. 
garn, Frankreich, England etc. 


Hand-Mörtel maschinen. 


Massen etc. 

4) 

Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 
Ausserdem 


gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch 

6) Thonsehneide 
\ Grönstes Lager ſe 
zum Mischen, Kneten und Formen p 


Stettin, den 11. Juli 1882. 
Vermiethung des früheren 
Chauſſeehaus⸗Grundſtücks an der 
Berlinerſtraße Nr. 60. 


ere Chauſſeehaus⸗Grundſtück an der Berliner⸗ 
4 60 (Pommerens dorfer⸗Aulagen) in Größe 
von 3109 [Metern einſchließlich der Hof⸗ und Bauſtelle, 
beftehend aus einem Wohnhauſe, Stallgebäude, Privet, 
Pumpe Umwährung und Garten, ſoll in dem Zuſtande, 
in dem ſich daſſelbe befindet, vom 1. Ottober d. J 
bis ultimo März 1885 oder 1888 öffentlich meiſtbietend 


den. 
verpachtet wer ahme der Gebote ſteht: 


Entgegenn 
Gennabend, den 29. d. Mts, Vormittags 
10 Ubr, 


im Oekonomie⸗Deputatlons⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken eingeladen, daß: 8 

1. jeder Bieter im Termine zur Sicherſtellung ſeines 


Gebots eine Bietungs Kaution von 75 zu 
beſtellen hat und 5 f 
2. die näheren Bedingungen und der Plan in 


unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hartig 
vorher eingeſehen werden können. 
Die Orkonomie⸗ Deputation 

de werden nach amerikaniſchem Syitem 
Zähne schmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rautie naturgetren und preismaſſig eingeſetzt. 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerztos und 
gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Vorm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags 


Albert Loswenstein, at. Dentif 


— 


Faulense 


am Thunersee, Berner Oberland. 


f Amalivyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenburg, Contrexéville, Lippspringe: 
vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, 


Brochuren und Prospekte gratis durch die Besitzerin: Familie Müller. 


Schlickeysen. 


älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für 
Zlegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabrikatien, 


Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 


Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 15003000 
Stück pr, Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc., zum 
Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen ete. 
Mandthonsehmeider für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner etc. — 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann -am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. 

Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann anı Schwungrad 
r. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 


Drainrohr-Pressem für Röhren, Lochziegel, Bimse etc. 


5) Biexelpressen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 


r für Ziegelstreleherde, zum Pierde und Dampfbetrieb. 


iu den verschiedensten Industriezweigen. 


Bahnatelter, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Ülr.5,2. Et. Nn 


Sehr fi a bt d n. bitte € 
Graf! — meinen jungen Freund zu ſchonen, — 
da er von der Identität des Entführers zu ſeht 
überzeugt zu ſein ſcheint, er wird aber auch keinen 
Augenblick anſteben, dem Grafen Obernitz, wenn 
ſeln Name wirklich gemißbraucht jein ſollte, eine 
bündige Ehrenerklärung zu geben.“ 

Werneck verbeugte ſich mechaniſch und der Graf 
verabſchiedete ſich. 


„Werde alſo morgen jedenfalls das Vergnügen 
haben, e ee Herr Oberſt?“ fragte er, 
ihm die H drückend. 


„Bedaure aufrihtig, Herr Graf!“ verſetzte 
Wolfsberg, „meine Abreiſe iſt unauſſchiebbar, hat 
überhaupt wohl nichte mit dieſer Entführungsge⸗ 
ſchichte zu thun. 

„Nun, dann leben Sie recht wohl, Herr Oberſt! 
Hoffe feſt auf ein Wiederſehn, reiſe in wenigen 
Wochen nach Rauhenfels, dem Stammſchloß des 
Maloratsherrn Grafen Oberniz, hier iſt die 
Adreſſe. Sie werden uns Allen hoch willkommen 
ſein.“ 

Der Oberſt verbeugte ſich ſchweigend, indem er 
die Karte entgegennahm und geleitete den Grafen 
dann durch's Vorzimmer. 

Als er zurückkehrte, ſtand Werneck noch auf 
demſelben Fleck, wie geiſtesabweſend vor ſich hin⸗ 
blickend. 

„Nun?“ fragte der Oberſt, ihm die Hand auf 
die Schuller legend. 

Der Doktor fuhr jäh empor. 

„Er hat ſie verrathen und verlaſſen, 
Landenberg,“ feuchte er zähneknirſchend. 

„Bah, mein Theuerſter,“ lachte der Oberſt ver ⸗ 
ächtlich, „glauben Sie denn an dieſe Komödie?“ 

„Wie?“ 

„Glauben Sie daran? — Ich nicht, man will 
Sie zurückhalten, das iſt Alles. Sehen Ste nicht, 
wie übtreilt und unſicher die Depeſchen⸗Geſchichte 
vorgebracht wurde? — Der gute Graf iſt kein 
jonderlicher Diplomat. Um des Entführers Ehre 
zu retten, müſſen Sie an eine Täuſchung glauben 
und ihm Zeit laſſen, ſich und ſeine Beute in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Recht gut gefpielt war auch das 
haſtige Suchen nach der Depeſche, wer dieſes Schau⸗ 


ein echter 


e- Bad 


Mineralbäder. 
Douehen. 


Rheumatlsmen, Bluiarmuth, 
ü. M., 200 M. ü. d. Thunersee). Herrliche 
table Neubauten. Darmpfsehiilstation 
sktsbker. Kurart: Dr. Jonquiere. 
(O. H. 4246.) 


2 
Maschinen zur 


ren Maschinen zum Handbetrieb: 


Preis: 450 und 750 Mark. 


für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 


rtiger Maschinen 
Instischer und breilger Substanzen 


Jeder Fettleibige 


findet ohne ſonderliche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 
ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, thatſüchlich 
a SEN 
N e .) abſo : 
ſtändig gefahrloſe Hülfe. e 
9 0 eee wre 
N = ad 
Proſpekte gratis und Fear nr age 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachna 

10 Pfund) gute neue Ben eren A 60 

Wp en Vanda ne Gorte mer 1 e 
8 Oſtenpr is. 5 

von 50 Pfd. 5 % Rab. h 


7⁰ 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


Eiserne Geld schränke, 

feuerfest und diebessicher, empfiehlt . 
A. Toepfer, Hoflieferant. % 
r Senne Na 
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ſpiel mi: laltem Blut beobachtete, konnte es leich! drungen. Und doch fühlte er ſich zu dem ſeltſamen 


durchſchauen.“ Manne, aus deſſen dunklen Aug etwas Liebes, dig jet. Aber, mein Herr Doktor!“ fuhr der Oberſt Strahl erwä 
„Kann Graf Obernitz nicht einen andern Weg Bekanntes ihm entgegenblitzte, ſympathiſch hingezogen, nach einer kleinen Pauſe for, „dieſer Neffe des „So räumen Sie der Ehre keine Macht, nur 

üngeſchlagen oder ſeine Mutter durch eine Depeſche fühlte ſich ohnmächtig ihm gegerüber in ſeinem Majotatsherrn von Landenberg muß Ihre Schwe- einen untergeordneten Platz in der Bruſt des fitt- 

dupirt haben?“ warf Werneck zweifelnd ein. ganzen Wollen und Thun. ſter doch wahrhaft lieben, da er dieſelbe andernfalls lichen Menſchen ein ?“ fragte Werneck finfter, 
„Alles möglich, aber nicht wahrſcheinlic, lieber Er erzählte noch einmal, abe aue fühilicher nicht zur Flucht bewogen hätte, und dieſe Liebe „Habe ich das geſagt, mein Freund 2“ verſetzte 

Doktor! — warten wir zubig bie morgen früh, die ganze Geſchichte, und der Dierft hörte auf, eniſchuldigt ebenfalls feine ſcheinbare Feigheit, welche der Oberſt, ihm die Hand auf die Schulter legend, 

ob eine Nachricht von Ihrem Freunde eingelaufen, merkſam zu. tom verbot, ſich mit dem Bruder der Geliebten zu „ich erkenne die Giſetze der Ehre voll und 

und wenn dieſer eine ſichere Spur gefunden, wird „Er hatte die ehrlichſten Abſichtet,“ bemerkte er, ſchirßen. 


emt und verſchönt?“ 


. N meinen Sie, ich ſoll bierbleiben, Herr pathie gegen den Grafen.“ — 9 55 Staud, Falten müſſen, drauſte Wer⸗ e 155 Gesch ie ri 
Oberſt : „Ja, weil fie Hedwig ganz bürgerlich erzogen hat „Ganz richtig, ich urtheile ebenſo,“ nickte der fel, daß der Graf wie ein Cprenmann ae 

= 1 70 . 99 05 Pr u 5 Unglück in einer ſolchen ungleichen Oberſt, „doch müſſen wir hier einesthells ſein wird. Und darum, lieber Doktor!“ ſetzte er herzlich 

— er wäre es allerdings,“ nickte er na einer Verbindung ſteht.“ { 8 Di Umſta 3 a : 
Weile, — „ia, ja, mein Freund!“ ſetzte er lebhaft e a Hler Ki e 


„Arme Melanie,“ murmelte Wolfsber „„Du verdammt, anderntheils auch wieder den Gedanken, walten Tai Großmutter I 
hinzu, „Sie bleiben und ich reife. — Geben Sie hast dieſen bitteren Leidenskelch bis 2 See leeren ſich durch einen e Ausgang des Zwei- mit e ee e er hte Lebenstage 
mir eine Vollmacht, gegen den Entführer einzu- müſſen. — Ja, ja, fe hat recht,“ fuhr er lauter kampfes den eln: zen Weg zum Beſz der Ge. „Gott gebe, daß Ihre Hoffnung ſich verwüllicht, 
ſchreiten, und ich werde die Sache nach Ehre und fort, „das allein iſt die wahre Nesalliance, wo liebten zu verſchließen, in Betracht ziehen. Lieber ſagte Werneck, ihm die Hand reichend ich ſehe 
Pflicht zu einem günſiigen Abſchluß bringen. Er- Geiſt und Herz ſich nimmer verſiehm lernen, man junger Freund, wir find alle nur Menſchen, mit nur Nacht, wohin ich blicke.“ * 
zählen Sie mir noch einmal dieſe Liebes- Affatre braucht deshalb kein Adeliger zu ſein. — Er er- Schwächen und Fehlern behaftet; das Leben, wie „Wollen Sie mir die 
mit dem ganzen Apparat des Für und Wider, ſchrack, als er erfuhr, daß die Großmutter jene ich es kennen gelernt, iſt ein Kampf mit der nahm der Oberſt nach einer Weile auf's Neue das 
— sielleiht tragen Sie Alle einen Thell der Melanie von Landenberg fei, — der Tropf! — Schlechligkett und der Dummhett, worin dieſe beiden Wort, „dort auf jenem Schreibtiſch inden Sie das 
Schuld. Und dieſer Menſch will die Welt geſehen, will ſich Hauptfaktoren der Menſchheit meiſtenthells fliegen. Nöthige dazu.“ 

Wernecks Stolz bäumte ſich gewaltig auf gegen los 

die etwas despotſſche Art und Weije des Fremden, des, will Menſchenkenntuiß beſitzen. — Er brauchte und Egoismus, was bliebe der Menſchheit ſchließlich 
der Äh ibm im Grunde doch als Freund aufge- Ihrer Großmutter nur in's Auge zu blicken, um inmitten aller Erbärmlichkelt als die verſöhnende 


Gerhäftsbücher-Regnlirung. 


Regulirung, Neuanlage und Umarbeitung nicht ord⸗ 


Jortſezung folgt.) 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfex⸗Linie 


U. Ch, Lesenberg, Rostock i,M 


nungsmäßig geführter Geſchäftsbücher, zur Konkurs⸗ 2 2 | ’ 
anmeldung, Vermittlung anfergerichtlicher Akkorde direkt von Stettin nach Newyork | vermalte ‚Bankgeschäft, 
mit event. Kapitalvorſchuß durch einen vereideten ohne unterwegs umzuſteigen. | e 
Bücher⸗Reviſor. Adreſſen unter N. N. B in der Nächſte Erpedition Dampfer „Irthinton“ am 3. Auguſt. | Hypotheken == Dar lehne 
Grpebition biefes Blattes, Kirhplag 3, Stettin, erb Paſſagier-, Auswanderer⸗, Güter. und wadet-Deförberung, Wechſel auf alle größeren Plätze f jeder Höhe anf Häuser und Güter unter festen 
m a's. | oliden Gr. ea : N 
Nähere Auskunft erteilt gern und unentgeltlich der N Ang halt audsntzen zu koulanten Bedingungen 


und hält sieh für derartige Geschäfte einem 
u kapitalsuchenden Publikum bestens empfohlen. 


lettiner Lloyd in Stettin. 


Professor Meidinger 
Regulir Füll- \ Oefen. 
A. Toepfer, Mönchenstr, 19. 


u Warnung vor Schwindel, sg 
ba meine Uhrketten nachgeahmt werden. 


Panzer-Uhrketien 
von echt Gold nicht zu untericheiben. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 

. a Herren» Kette 
Stück 5 l. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Sualralor; 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. & 
Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften # 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Weske. 
Lipdezer Quellen-Direktion, Eperies. 1 


2 "Husten-Heil. 2 


Maria Benno von Donat, 
| 14 Paris 1671. 
Echt allein, wenn ſich auf der Vorderſeite eines jeden Huſtenkartons od. Flaſche nichts Anderes 
gedruckt findet, als die weltberühmten vier Worte: Maria Benno von Donat. 
Laut einem G tachten der höchſten * edizinal-Behörde in Deutſchland ift nach Lage der 
Geſetznebung ein ſtrafrechtliches Einſchreſten gegen mein alleiniges Genn ßmittel Mineralquell- 
ustenearamels, Pariser Husten-Doppei-Malz-Extraet und Cneaothee 
Maria Benno von Donat nicht augängig Tritt allgemeine Schwäche hinzu, jo verſäume man nicht, 
einen wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt zu konſultiren 
Fortwährend friſch mit Gebrauchsanweiſung in franzöſiſcher, engliſcher, ſpaniſcher und deutſcher 
Sprache in biltioiter Packung zu Engros⸗Prelſen zu 30, 50 Pfg. und 1 Mark. Cacnothee in 
Packeten zu 50 Pig Cachou⸗Boubons, für Kinder ſehr empfohlen. 
Halte mich einem hochgeehrten Publikum von Stetlin und Umgegend beſtens empfohlen. 


Marla Benne von Donat, 


Paris 1621. 
Stettin, Bollwerk Nr. 35. 


HEINRICH LANZ in MWM. 


Georg Hopf, 


Kurfürſtenſtraße 3. 
Vertreter der 


75 
Mara 


friſche weſtindiſche Ananas 


importiren wöchentlich bis Anfang Anguft und 


offeriren: 
Große Exemplare, pr. Stück Ab 3 bis A 3,50, 
Mittelgroße Exemplare, pr. Stück A 2 dis 


he 2,25. 
Leichtbeſchädigte Exemplare, pr Stück 0,90 


Diefe ſch ne, fo. feel in Mut etom⸗ 

7 chnell in Au mt 1 
mene Frucht eignet fe) ſo weht anden 
zum Roheſſen gleich Nenn r * 

beim Bezuge o Kro e 


Händler 
tender Rabatt. 


Hamburg. 


Jahlr. r ee e über 0 N 


Nähmaſchinen 


mit ven neucſten Verbeſſerungen kann ich jetzt, da 
meine Unkoſten gering ſind, ſehr billig abgeben. Re⸗ 
paraturen an Nähmaſchinen mache nach wie vor. 
Striche werden bei mir geſäumt und auch ſonſtige 
Näharbeiten gemacht. 
W. Steinbrink, 
jetzt Pölitzerſtr. 98, neben Herrn Klesech. 


SS 
Sensationelle Neuheit!! 


f Bengalische 
Illuminations-Streichhölzer, 


welche auch als Cigarrenanzünder ſelbſt 
beim größten Sturme anzuwenden ſind, 


m à Schachtel 10 Pf. m 

$ Hauptdepot für Pommern € 
bei 

J. Wolff, Schulzenſtr. 2 


NB. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. IM) 


A. K. Reiche & Ce. 
Für Inſtallation von ee | 
Elektriſchen⸗Licht⸗ und 

Telephon⸗Anlagen 


empfiehlt ſich die Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt von 
: Lorenz, 
Berlin g., Oranienſtr. 50. 


Manilla-Cabak, 


a 


/ Specialltäten: g eine leichte ſchmackhafte Waare, a Pfd. 
— BBL u und Göpel für 1 bis 6 Pferde. 1 Mak, bei Abnahme von 6 Po 
Ausverkauf 


Dampf-Preſch-Maſchinen und Lokomobilen. Bernhard Saalfeld, 
Iutterſchneid-Maſchinen und Schrotmühlen. eee 


98,000 solcher Maschinen abgesetzt. 


gta g | 
Kataloge awatie. ; ie ua . fi ljes⸗ Hering 
Neu! Konzert- Taschenflote! Nen batte Dustität empfehle in kleinen Gen 


| Ä binden (Poſtkolli) billigſt. 
Watent in allen Staaten angemeldet. 


urch dieſes Metall⸗Muſikinſtrument, Nie Töne genau ge⸗ K 
ſtimmt find, iſt man in der Lage, alle Muſikſtücke zu ſpielen, reſp. zu beglei⸗ 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerſtr 16—18, Max Borchurd, Beutlerſtr. 16—18 


= = 5 
Klosetpapier, 
ſchon faſt in jedem Hausſtande eingeführt, 
a Pack zu 50 und 100 . 


si Bernhard Saalfeld. 


Es ſollte bei der für die Geſundheit jo äußerſt 
efährlicher Verbranch von mit Druckerſchwärze oder 
Tinte verſehenen Papiers niemals ſtattfinden. 


Bekanntmachung. 

Mit beſtem engl. Schiefer, die 
Quadratruthe für 45 Mark, übernimmt 
bei mehrjähriger Garantie Eindeckungen 
von Schieferdächern 


Rud. Metzner jr., 
| 


| 
| 
reſch-Maſchinen für Handbetrieb. | Tranfirte Zusendung bei 
| 
| 


Breiteſtraße 11, 
| Samen f. Nach u. Hilfe ſowie billig Mufnahme 1 
ten. Es hat hierdurch für Jedermann einen praktiſchen Werth und wird von Antori- \ 
täten empfohlen. Der Geſang aller Vögel waz is damit imitiren und 


„Niederkunft b. Fr. HAamke, Hebeamme, 108, 
grün. Weg 108, .n Aude ag erfin. 1% ' 
eignet ſich daher auch die Flöte zur Beluſtigung der Kinder. 
Preis pro Stück 50 Pig. 7 
eee 


¹ Michaelis finden noch eini e Pen ond I 1 
fret. Aufnahme. Penſion 400 u jährlich. Mufik 
extra. 4 

: 11 3755 m. Grünke 

Tempelburg. SAulvorfteher in 


Drel luftige Gelreldebsden, ca. 400 Wßfk faſſend 
meines liehe it 105 der Peene belegenen Spechere find 


eh kann Wohnun 0 
* miethsfrei. Auf Wanſch Wllhe ln Deigegeben 
Schiefer deckermeiſter. werden. Nam. 


Feine weiße, halbwelße, graue, blaue und braune 
Kachel⸗Oefen, 
Kamin- und Ornament⸗Oefen, 


ſowie einzelne Kacheln und Verzierungen offerirt zu 
rikpreiſen 


Oberhemden nach Maaß, 
vorzüglich ſitzend, 


liefere ich mit dreifach leinenen Einſätzen mit doppelten 
Seitentheilen ſchon mit Mm. 4, 4,50, 5, 5,50 
und & inkl. vorzüglicher Wäſche 


Max Lewin, Sreiteſtraße 2; 
Spezial⸗Geſchäft für Herren⸗Wäſche. 


Georg Hopf, 


Kurfürſtenſtraße 3. 


Für Haarleidende!! ag 


Das Ausfallen und Ergrauen der Haare in 24 
Stunden zu heben, das Ergrauen zu verhindern, die 
älteſte Kahltöpfigkeit zu beſeitigen, neuen Haarwuchs] 
zu befördern iſt der aus Pflanzenſtoffen bereitete Haar⸗ 
balſam Esprit des cheveux ban Hutter & Co., in 
Berlin, Depot bei Th. Pee Droguerie in Stettin, 
Breiteſtraße 60, Flacon à 3 , das beite und wirk⸗ 
ſamſte Mittel. 


r / ͤòlw — 4 
Wiederholt habe ich das in der Hirschupotheke, Leipzigerstrasse 16, en Friolge 
liche amerikanische Gleht- und Blutreinigungspulver mit se 2 ur mis fin 
gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit empfehle. KM. L. Stees 2 Kommis 
königl. süschs. Oberörster a. D. 
ni jn Rudeberg. 


Kruse; 
Ein im Materialgeſchäft ausgelernter empfohl 
4 det Stellung. Direkte Melding. 
. Hem 


et 7 
Berlin, Alexawerſtraße 14, 


1 
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ſich zu ſagen, daß fle feiner böchſten Achtung wür⸗ Liebe, welche die Erdenbahn mit ihrem belebenden 


an, und will eben deshalb den Grafen Obernitz, 
er fie ſchon bis zum Ziele verfolgen.“ „und nur die Großmutter wlderſtreßte, zeigte Anti⸗ „Se Hätte er meinem Freunde, der hn zus. wenn es noth thun follte, zwingen, Ihrer Schweſter 


erföhnende Liebe 


Vollmacht ausstellen?“ 


gelöſt haben von den Vorurthellin feines Stan⸗[— Das Gute wird unterdrückt durch Lebensklugheit 5 


Kr 


Tun 


